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J{,o bert N e u h ä u s l 

Die Waldgesellschaften der ostschlesischen Tief ebene 

Der östliche Teil der in der Tschechoslowakei liegenden sch lesischon Tiefe
bene st cJlt ein sehr interessantes und zum Unterschied von den benachbart en 
Gebieten beträchtlich ausgeprägtes Vegetationsgebiet dar. Die WaJd geseH
schaften dieses Gebietes wurden bei un s bis jetzt nicht näher untersucht . 
Dieser Beitrag versucht , vorläufig einige Fragen der phytozönologischen 
Charakteristik und Klassifikation der natürlichen Waldgesellschaften zu Hi~en . 
Das untersuc~te Gebiet schliesst ungefähr die rriefebene zwischen Moravska 
Ostrava und Cesky TeSin ein (s . Abb. 1 ). 

Eine bestimmte Eigentümlichkeit der Vegetation des angeführten, im 
rnitteleuropäischen Raume liegenden Gebietes wird durch eine besondere 
Gesamtheit der lokalen physiog raphischen B ecfü1gungen verursacht. Es sind 
d ies niedrige Seehöhe, hohe Niederschläge, relativ hohe durch schnittliche 
J"ahrestemperatur und meistens für Wasser undurchlässiger Unterg rund 
(schwerer Ton und Lehm). 

Die os t,schlosich e T jefebmw geh ört znm Strom gebiet d e;; Flusses Odra und seinos Zuflusses 
Olse, we lch e r d en g rösston T f> il d flS (fo biAtcs enLwässe r ;., Die s (~ehöl rn <l1-'r E bene schwank t z wi
,;chen 190----300 m . Am S üdrnnde geht d ie Ebene in ein Hügt'Jl nnd übe r (das Vorgebirge d er 
Bosk iden). Die geologiseho Unkrlage wird in d ( T EberH1 h auptsädilich v on jungem IHr·tiären T on 
(Togo!), w oit ur von diluv ial e m Li>sslehm , JchmigPm S < ~hu: ,te r und Sa nd und rn -r-at;isc lw m M:Lt.oria l 
gP bii(fot. E s kommen hier auch loka lo Morärw n vor. D en Flüsf:;en e n t la n g s ind h :·o ilo A llnvien, 
wc lo-· lw h auptsä c hlich a us schwer em L olnu b(':i1d1fm. D as Hügoll <1•1d n rn Süd rande d 1· 1· E b(-mn ist 
V1'' -i lle1n a u s d en Grodisc l1 e r , Toschfä•r und 'Vr> rn sdorfo r Schicfrrn 1111d d en In seln dor T f\Schner 
h :, lu;te inc und Grodisn lwr Sa nrl s1o ino a u fge ba u L. Die geolog isclie Unt-urlage, wie wAiLe r gezeig t 
·-::"d, h a t- oinon g rosson Einfluss a uf die A usbild1111g <for n a. türli c l·1'n \i\'aJdgesellschafLen . 

lJon goolog isclrnn Verh ä lt.niRsen en tsprecl-rnn a ueh die Bode nw lrhä ltnisso. Die tonigon und 
l" hrn igon a lluv ja len Böden li egen auf d em wasser l ·agonden g lazinkn Schotter und Sa nd. In den 
uni oron T e ilen <l e r Bodenprofil e pfl egen graue oder grnugrün o Gleyhorizon te zu sein . Es h:•ndc lJ 
->ic h u m tiefe , rnineralreiche B öden, welch e in d en ob :'ren Sdi ic ht en ·wasse r<lurchlässig sind. 

A 11f d e n1 miozänen Ton, L össlelun und schwcrnrn dil uvia len Le lnn rr1iL g" •·in gA r WasRer<lurch 
lüs:,;ig lw it- W( 'rc1en P seudog lcyb öden m it ch a raktAristisclwm lf.i rn t farb igen (mi t schwnehor Liln.
Schn.f,(.in rnng) Ag-H or izont l•nd didti rnn , tonigen H g- H w izoll t a 11sgobildfl t„ 

Auf c!n n KalksteinPn t~n.!i-d ol 1 (m schwach d egrw lio l' \(-' Humrn;k ;1diona1bödcn . Bra unerde w urde 
it t1f i-ll' hicforn , Pikriten , T crwhenit en un d Sands te irwn fr :. t gest e llt . Es l 1: 1ndclt sich meis ten" um 
,.1,id1ten J bi s mäss ig 1. iPfo. lnhmige B öden m it- bPst irnmtern S<'hoLI nrgohd t. 

K lima1,isch geh ört die os l Rchi<-Hisch e Tiefe bene d em ozenni sehkontit 1~ntalen Klimagebiet a n . 
,\ uf den ozen.nisch en Klimaeinfluss zeigen die v cd1ä ltn iRmässig w a rmen H cr bHte u nd h ohe 
.Ja lu·ns nied( ·n-whlä ge. Durch d as Ge biet, fü h r·f-m die J nhresisohycLen von 700- flOO mm; es h andelt 
;;ieh a lso urn ein mit.te l - bis f-mhr humides Klima . Auch L H lge 's N ied( ·rscld n.gRquotient (94) zeigt 
;rnf oi n humides Klima . Dabei sind dio durch sohittlic lifm JaJ11-1'cdC'mpe ra tnren im ganzen Ooh ie t,e 
rn lnt iv ho<' lt (8- 9° C). Auf d en mit tdeuropäisch en Klirn :tty p dm1t -: )t auch der Jal1rerw< ~ rl : w r der 
Niede rschläge (Ma xim.um im Juli , Minimurn im l•'ebrua.r) und z ie mlich h oh e 'l'empe ra turunt ur 
S('h iede (durc li ;:ohnit.tlich e J anuartemper a tur - 1,7° C, Julitflmpera t.ur 18, 1° C) . Im Gebie te 
ii l11 )1·wjegen s üdwestliche W inde . I11$gesamt kann m an dns Klima l\ls z iemlieh fe ucht und ver 
hält uismässig w a rm dmrakterisieren. 
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Das ganze Gebiet wurde von anthropischen Eingriffen schwer betroffen, was das Studium 
der natürlichen Waldgesellschaften sehr erschwert. Der grösste Teil der Wälder fiel der intensiv 
entwickelt en Industrie und Landwirtschaft zum Opfer. Fast das ganze Gebiet ist untergraben 
und mit E xhalationen und Flugasche verunreinigt. Aber nuch die bis heute erhaltenen Wald
b estände sind meistens nicht von natürlicher Zusammensetzung. Die ursprünglichen Laub- bzw. 
Mischwälder wurden grösstentoils in Fichten- oder Kiefornforste verändert, welche unter den 
lokalklimatischen Bedingungen k eine Hoffnung auf eine erfolgreiche Einführung haben . 
Meistens sterben sie sehr rasch ab und erreichen nur eine sehr niedrige Bonität. 

Vom phytogeographischen Standpunkt aus können wir in dem unter 
suchten Gebiet das Übergangsgebiet der schlesischen Flora, welche die Tiefe
bene von Ostrava und Tesin einnimmt, und das Hügelland mit den deutlichen 
Einflüssen der karpatischen FJora unterscheiden. Das Übergangsgebiet der 
schlesichen Flora hat grundsätzlich einen Tieflandcharakter. Es überwiegen 
hier die mesophilen Feldku]turen, in den Flussalluvionen die feuchten Kvhl
distelwiesen und Gemüsekulturen. Extrem xerotherme Standorte kommen im 
Gebiete nicht mehr vor. An mikroklimatisch günstigen Stellen {in engen 
Geländeeinschnitten, am Fusse von Abhängen, in feuchten Lagen u. ä.) findet 
man dagegen montane Arten ( Veratrum album ssp. lobelianum, Blechnum 
spicant, Thelypteris limbosperma, Streptopus amplexifolius, Polygonatum verti 
cillatum). Von den Waldgesellschaften ist für das Tiefland der im weiteren 
analysierte auenartige Buchen-Eichenwald die bedeutendste. Ihre Überreste 
finden wir bisher vereinzelt an einigen Stellen der Ebene von Ostrava und 
Tesin. Auf das karpatische Florengebiet macht uns das häufige Vorkommen 
der Arten Euphorbia amygdaloides, Salvia glutinosa, Galium schultesii, Dentaria 
glandulosa (insgesam Begleiter der karpatischen Eichen-Hainbuchen- und 
Buchenwälder) aufmerksam. 

J n d or Methodik der Erfassung von vV aldgesellschaften halte ich mich im Grundsatz an die 
Zürich-Montpellier'scho Schule . Da aber im Gebiet eine genügende Anzahl von reprosontativen 
Unte rsuchungsflächen für vollkommene phytozönologische Aufnahnrnn nicht fost.gestollt werden 
konnte , wurden die Tabellen um die Artonverzoichnisse aus den Fichten- und Kiefernkulturen, 
wo die Kraut.schicht ihren v erhältnismässig natürlichen Charakter beibohalton hat, orweitert. 
Diese Ana lysen wurden auf grösscrcn Probeflächen (cca 10 000- 400 000 m 2 ) unt;ern.ommen; 
dabe i wurde auf die quantitativen Vorl1ältni sse einzelner Arten vorzieht.et.. In der Tabelle ist, nur 
die blosso Anwesenlwit der Arten durch d as Zc' ichen X angdührt. Dio künstlich angebauton 
Gehölze s ind im KopfLitel der Aufnahme angegeben. 

Die einzelnen Assoziationen werden durch eine lokal gültige Kennarten
gruppe bestimmt. Die einzelnen Arten dieser Gruppe kann man nicht als 
treu betrachten. Meistens haben sie den Wert der Assoziations-Differential
arten. Der diagnostische Wert dieser Kennartengruppe wird vor allem durch 
die Anwesenheit der ganzen Artengruppe als solcher angegeben. Die weitere 
Einreihung der Assoziationen in das pfl.anzensoziologische System wird auf 
Grund der Charakterarten (Kennarten) der höheren Einheiten vorgenomm0n. 

Klasse Quer c o-F a g c t ca 

Ordnung Fagctalia 

Verband Alno-Ulmion 

Unterverband Alnion glutinoso-incanae 

Carici-Quercetum as. nova prov. 

Gesellschaftsa uf bau 
Die natürliche Struktur der Pflanzengesellschaft kann man heute leider nur 
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auf Grund weniger Fragmente erfassen. Wenn wir aber das Materjal aus den 
natürlichen Beständen um die Aufnahmen aus den relativ gut erhaltenen 
Kulturforsten erweitern, gelangen wir zur folgenden Zusammensetzung dieser 
Assoziation. 

In der Baumschicht ist Quercus robur konstant vertreten und steht oft 
in Dominanz. Im Zusammenhang mit den Feuchtigkeitsverhältnissen pflegt 
dieses Gehölz in den feuchtesten Varianten durch die Schwarzerle, in den 
trockeneren Varianten durch die Buche, die auch gewissermassen wirtschaft
lich· bevorzugt wird, ersetzt zu sein. Die Variante mit Alnus glutinosa (Auf
nahme 6) kann man als ein Entwicklungsstadium der eigentlichen Assoziation 
betrachten. Sie ist artenarm und in der Gesamtstruktur nicht gesättigt. 
Eine oft vorkommende Ausbildungsform der Assoziation ist die Variante mit 
überwiegender Buche in der Baumschicht. Als natürliche Komponenten der 
Baumschicht werden auch Carpinus betulus, Tilia cordata, Betula pubescens 
betrachtet; in den na.türlichen Wäldern war wahrscheinlich auch die Tanne 
häufig vertreten, die heute sehr stark durch Exhalationen leidet. 

Die Strauchschicht ist fast immer gut entwickelt. Sie wird vor allem von 
den nitrophilen und feuchtigkeitsliebenden Arten Rubus caesius, R. hirtus, 
Sambucus nigra, S. racemosa, Frangula alnus gebildet; vereinzelt kommt auch 
der Jungwuchs der Baumschicht vor. 

Die Artenzusammensetzung der Krautschicht zeigt ganz deutlich auf die 
Zugehörigkeit der Assoziation zum Alno-Ulmion-Verband. Die häufige An
wesenheit der Verbandscharakterarten Festuca gigantea, Carex remota, C. bri
zoides, Circaea lutetiana kann man nicht als eindeutige und positive Kenn
zeichen des Verbandes ansehen. Diese Arten sind zugleich Diffrentialarten 
der feuchtigkeitsliebenden Varianten des Querco-Carpinetum. Ähnlich ist 
auch die Gruppe der Feuchtigkeitsindikatoren (Lysimachia vulgaris, Des
charnpsia caespitosa, Athyrium filix-femina, Angelica silvestris, Lycopus euro
paeus) und der nitrophilen Auenwaldarten (Urtica dioica, Glechoma hederacea, 
Galium aparine, Alliaria of ficinal1:s) häufig nicht nur in den Assoziationen 
des Alno-Ulmion-Verbandes, sondern auch in den feuchten Varianten des 
Querco-Carpineturn vertreten. Der Alno Ulmion-Verband wird aber gut durch 
r ngative Merkmale gekennzeichnet (s. MULLER et GöRs 1958), u. zw. durch 
, 1! e Abwesenheit der Carpinion-Charakter3rten und der Differentialarteng
! uppe des Querco-Carpinetum. 

Wie aus der Tabelle 1 ersichtlich ist, steht das Carici-Quercetum ebenfalls 
in sehr geringen Beziehungen zur Fagetalia-Ordnung. Eine grössere l(onstanz 
haben nur die sehr schwachen Ordnungs-Charakterarten Dryopteris filix-mas 
uncl Epilobium montanu11i. Trotzdem halte ich, dem nicht ausreichenden Ma
terial zufolge, an der Einreihung des Carici-Quercetum in die Fagetalia-Ordnung 
fest, auch wenn rnan voraussetzen kann, dass ein weiteres Studium Beweis
material für die Asscheidung auch der anderen Auenwaldgesellschaftcn aus 
der Fagetalia-Ordnung bringen wird. 

Die floristische Zugehörigkeit zur Querco-Fagetea-Kiasse ist deutlich er
sichtlich. Die grösste Vertretung haben wieder die feuchtigkeitsliebenden 
Klassencharakterarten (Impatiens noli-tangere, Carex silvatica), ziemlich selten 
sind die Klassencharakterarten der mesophilen Haine. 

Die Kennartengruppe der Assoziation besteht aus den azidiphilen Arten 
Dryopteris austriaca ssp. spinulosa, Thelypteris limbosperma, Vaccinium myr
tillus und Holcus mollis. Alle diese Arten, sowie auch die vorherrschende 
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Buche, sind den Pflanzengesellschaften des .Alno-Ulmion-Verbandes fremd. 
Es war vor allem dieser Umstand, der mich zur Ansicht führte, das Carici
Quercetitm als selbständige Randassoziation des AZno-Ulmion-Verbandes zu 
betrachten. Die ganze Kennartengruppe zeigt auf die Entwicklungstendenz 
dieser Gesellschaft, die zum feuchten, azidiphilen Eichen-Buchenwald führt. 
Die grösste Azidität der Bodenoberfläche wurde in den Buchenvarianten der 
Assoziation beobachtet; diese Versäuerung macht sich durch das häufige 
Vorkommen bis Vorherrschen von Vacciniilm myrtillus, durch das Zurück
treten der nitrophilen und feuchtigkeitsliebenden Arten sowie durch ver
hältnismässig hohe Vertretung der azidiphilen Moose merkbar. Die sub
atlantisch-montane Art Thelypteris limbosperma, ha,t zwar ihr lokales Optimum 
in der charakterisierten Assoziation (vor allem in der Gegend von "fi~Sin), 
geht aber auch in die feuchteigkeitsliebenden Randvarianten der dortigen 
Querco-Carpineten und mehr eutrophen Bestände des Carici remotae- Fra'X'i
n etum über. Ähnlich geht auch die Art Dryopteris a/ustriaca ssp. spinulosa 
vereinzelt in die degradierten Eichen-Hainbuchenwälder über. Auf Grund 
der bisherigen Untershuchungen kann man auf folgende Ausbildungsformen 
der Assoziation Carici-Quercetivm schliessen: 
1. Die Ausbildungsform mit Schwarzerle, welche auf den fouchtesten und humosen Standorten 

n111nd1mal auch auf steiloron Abhängen rnit schnolleror Bodenwasserbewegung vorkomL E8 
fehlen l1icr insgos111nt Vaccinin1n myrtilltt8 und andern azidiphile Arten, die fouchtigkoits
liobenrlen und nitrophilen Arten iiborwiogen. 

2. Dio Ausbildungsform mit Quercns rolm,r, zu welchem 111u:h 7.' ilia corda1a und Carpinus betulus 
hinzutroten. Dio J{rautschicht hat einen rasen- oder krautartigon Aspekt. Es überwiegen Cm·ex 
brizoide8 . Senecio nemorensis ssp. fnchsi1:, weiter die nitrophilen und feucht,igkeitsliobonden 
Striiuch e r Sambu,cus niyra, 8. racemos(I. Rubu.'! hirtus. 

:3. Di n AuKhildungsform mit Buche, zu der sich frülwr auch die Tanne häufig gesellte. Die Kraut
scl1i cht ist von einem azidophileren Charakter, manchmal überwiegen Cha1naephyten. Die 
nitrophilen und feuchtigkcitsliebenden Arten treten gevvissermassen zurück, die Kraut
schi l' ht wird lockerer und die azidipliilen Laubmoose kommen hinzu. 

Die phytozönologische B ewcrLung der Assoziat.ion Carici-Qnerceturn 1nuss als provisori sr·h 
betracl1Let werden. In der T schechoslov;akci wurde bisher k e ine a naloge PAanzengesellscbaft 
festg1,st ellt und auch die Angaben in der Litnratur bieten praktisch kein Material für die Löslmg 
dieser int.eressanten Pflanzengesellschaft. Ähnliche Gemeinschaften kann man auf d crn polnischen 
GPhiPt de r Gegend von T i'·Rin. bzw. weiter im Osten a m Nordrand de r Karpaten Mwart,en. 

G eseJ schaf tsha mdial t 

Das Carici-Qiwrcetiim wurde nur in dem Ostteil der schlesischen Tiefebene 
auf dem :Flachland mit einer Seehöhe zwischen 190 ---300 m, im Gebiete mit 
relativ warmen , aber humiden Klima (Gesamtniederschläge 700 ----900 mm) 
festgestellt. Die Pflanzengesellschaft ist auf schweren Böden, auf miozänem 
Ton , auf diluvialem Lehm und Lösslehm entwickelt. Unter den natürlichen 
Beständen und sekundären NadeJforsten ist insgesamt ein Pseudogley-Iloden
profil gebildet. Als Beispiel kann das Bodenprofil aus dem :Fichtenforst zwi
schen den Gemeinden f.lumbark und Lazy angeführt werden: 

A00 0 bis 2 em unzerlegto Nadelstreu 
A 0 2 bis 5 cm schwar,,,cr, klebriger, feiner H,ohhumus mit undeutlichern Übergang in 
A 5 bis 6 cm schwarzgrau e, feuchte, lehrnige Schicht, wurzelreich, ohne Rchotter, mit 

deutlichem Übergang in 
A/gh - - ß bis 12 cm zimthrauner (mit Lila-Schattierung), schluffigcr, dicht gelagerter, frisch 

feuchter Horizont, ohne Schotter, wurzolarm, mit de utlichem Übergang in 
g/B ··-· 12 bis ? (40 C'm) he ll ockergelbe tonige, seht· dichte, friseh feuchto Schicht mit häufigen 

rostigen Flecken und Eisenhydroxydabscheidungen. 
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Der untere Gloy-Horizont, ist für das Niederschlagswasser sehr schwer durchlässig und be· 
dingt die Vernässung in de r Oberfläche. Auch die Oxydationsverhältnisse sind im Flachland 
vorübergehend v erschlechtert , was wahrscheinlich dio unmittelbare Ursache der Abwesenheit 
der Esche ist . Dio Humifikation f:~rfolgt gü1urLig, vor allem in den Schwarzerlen- und Eichen 
a usbildungsformen, wo auch die Laubhölzm· der Haine (Linde, Hainbu<~he ) beigemischt sind. 
ln der Ausbildungsform mit der Bucho und in d en Fichtenforsten kommt es zur grösseren An
l1äufnng von unzerlegter Streu n.uf der 13odenobe rflächo. In den lichten Kiefernforsten wird zwar 
eine reicho Krauk;<• hicht gebildeL, welche den Humufikationsvorgang der Nadclstreu beschleu 
nigt: diese Forste le iden aber genau so wie die Koniferen in diesem Gebiet überhaupt sehr stark 
dnrd1 Exhalationen und sirnl vom wirtschnfLiichon Standpunkt aus ganz ungeeignet. 

Litera turverglei eh 
Die reiche phy toziinolog ische LiternLur sowohl aus den benachbarten als a ud1 au s m ohr ent 

fPrnLnn ähnlichen Ge biet,en biotct uns keine Vergleichsunterlagen . Et•vas ähnli chere A usbihlnngs
fon nDn mit der Grauerle wurden nus dem nicdcrsd1ln gsreichcn Schwarzwald (DA HTS<' ll 1\140), 
ll. Z\V. aus höhe ren r„agen i1n Gre117;bnreich dos monhtll! ' Tl Acerelo-Fagelum besch rieben. KuzLOW

S KA (193G) beschreibt nus dem benachba,rf;en pohüio;dwn Gebiet (Umgebung von T t,t:;in) das 
Al1wt1;.,m (Querceto-O(irpinetum alneto.su.m). Die in der Tabelle unter Nr. 1. angcfülll'LO Aufnnl1rnc 
g<'hiirt zu dem oben beschrie benen Carici-Querceturn, die übrigen Aufnahmen stimmen mit den 
fouch tigkoitsliebendon Subassoziationen des Qiwrco-Carpineturn, bzw. init dem Circo.eo-Alnc f.n·rn 
OB1~1wo1n·git l 9fi3 überein. Auf dem Gebiete der T schechoslowakei wurde bi sher kcino ähnliche 
J'flnn:;;engesellschaH festgestell t .. 

Den vorläufigen Untersuch11ngen nach kann man das Oarici -Quercetmn für cino m ehr oder 
we niger ausgeprägte, durch lokale pedoklimatische Verhältnisse bodingte Gebietsassozia tion 
hnltnn. 

Ca:rici remotae-Fraxinet'um Komr 1926 

Gesellschaftsaufbau 

In der Baumschicht des Carici remotae-Praxinetum machen sich vor allem 
die Esche und Schwarzerle geltend; in den feuchtesten Ausbildungsformen 
und in den Entwick]ungsstadien überwiegt die letztere. Mit hoher Stetigkeit 
kommen auch die Buche und Hainbuche vor, die Stieleiche tritt stark zurück. 

Die Strauchschicht besteht, ähnlich wie in der vorhergehednen Assoziation, 
aus nitrophilen und feuchtigkeitsliebenden Arten (Rubus caesius , R. hirtus , 
1'-i'ambucus nigra, 8. racemosa, Prangula alnus). 

Die Krautschicht bezeichnet die Abwesenheit der azidiphilen Kennarten
' ruppe des Carici-Qtwrcetum (Dryopteris sP'inulosa, Vaccinium myrtillus und 
flolcus mollis fehlen ganz, Thelypteris limbosperma ist verhältnismässig sel
tener) und die Anwesenheit der montanen Arten der Grau-Erlenwälder(Chaero
phyllum hirsutum, Petasües albus). Auch durch das Vorkommen von Crepis 
paludosa wird die Assoziation differenziert. 

Zum Unterschied von dem feuchten Querco-Carpinetum ist das Carici 
remotae-Fraxinetum durch die Abwesenheit der Verbandscharakterarten des 
Carpinfon und der Kennartengruppe des Querco-Carpinet·um, sowie durch 
das verhältnismässig seltenere Vorkommen der Ordnungscharakterarten (Fa
getalia) gekennzei eh ne t. 

Ausser der Assoziations-Kennartengruppe, die auf nahe Beziehungen zu 
den montanen Gesellschaften des Unterverbandes Alnion glutinoso-incanae 
zeigt, kann man das lokale Carici remotae-Frax'inetum auf Grund der Arten
zusammensetzung kaum positiv abtrennen. Den Kennarten kann man anch 
die im untersuchten Gebiet seltene Nickende Segge (Carex pendula) zureihen, 
welche aber in den Aufnahmen nicht vorkommt. Die Assoziation ist durch 
<lie Zusammensetzung der Baumschicht und durch die typischen Standorts
V('rhältnisse deutlich · ausgeprägt. Auf den entwaldeten Stellen ersetzen das 
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Carici rernotae-Fraxineturn die Hochstaudenbestände, in welchen oft die Arten 
Eq,uiseturn rnaxirnurn und Glyceria nernoralis überwiegen. 

Gesellschaftshaushalt 

Den typischen Standort des Carici rernotae-Fraxineturn stellen die scharf 
eingeschnittenen engen Täler und Geländefurchen vor, welche durch die 
Erosion vor allem in den jungen Gesteinen (miozäner Tegel, diluvialer Lehm 
und Ton, Kalstein des Tertiärs u. ä.) entstanden sind. Die lokalklimatischen 
Bedingungen und die geomorphologische Gestaltung bedingen die dauernde 
Verfeuchtung bis Vernässung der oberen Bodenschichten mit langsam strö
mendem, sauerstoffreichem Wasser. Das Bodenprofil pflegt nicht einheitlich 
zu sein; man findet hier die unentwickelten Böden der AbhangdeJuvien, grauen 
Auboden, mit einem mächtigen A-Horizont, Pseudogley oder Übergangs
bildungen zum vergleyten Auboden. Die Luft- und :Feuchtigkeitsverhältnisse 
in der oberen Bodenschicht sind während der ganzen Vegefa1tionsperiode 
günstig. Die Reduktionwirkung eines mässigen Bodenwasserüberschusses wird 
durch ständiges Durchsickern und horizontale Bewegung des Bodenwassers 
kompensiert. 

Das Caric,i rernotae-Fraxineturn besiedelt die zur Erosion und zum Rutschen 
neigenden Standorte. Der geschlossene Waldbestand pflegt hier vor alJem die 
Rolle des Bodenschutzes und der Wasseranhaltung zu spielen. 

Literat urverglei eh 
Das Oarfoi remotae-Fraxineturn der osLsc·hlesisf'hen Tiefebene stellt im Vergleich mit den west

europäischen Pf1anzengesellschaften eine otwas abweichende geographische Hasse vor. Da
Oarici-Fraxineturn in d er Schweiz (Kocrr 1 !l2ü), in Südwestdoutschland (v. Rocuow l 951, Omrn) 
DORFER HJ57), Nordwestdeutschland (Tüx1rn 1937, Rüm~ 1964) zeichnet sich durch nähore 
Beziehungen zur Fagetalia-Ordnung auri. Din montanen Arten der Auenwälder fehlen im Carici
Fraxinetum der westeuropäischen Tiefebenen fast vollständig. Aus den höheren Lagen beschrieben 
Car'ici-Fraxinetum BAnTSCH ,T. u. M. (1940); im Schwarzwald, mischen sich, wie die Verfasser 
anführen, zuweilen subalpine Hochi>taudcn des Acereto-Ji'agetum ein, von denen Chaerophyllum 
hirsutum tiof hinabsteigt. J n unseren Pflanzengesellsehufton fehlt di.e subatlantische Art Ohryso
splenium oppositifolium. Eine et.was ähnliche Artenzwmmmonsetzung hat das von PAssARGE 
(1959) charakterisierte ostmecklenburgische Carici-Fraxinetum. Diese Assoziation is L an Fage
talia-Art.on arm; es fehlon hier aber aueh die montanen Arten. Aus Polen führen MATUSZKrnwrcz 
et Bo1ww1K (19fi7) das Oarici-Fraxineturn nicht an und die bisherigen polnischen Aufnahmen 
diese r GesollschafL (s . PREISING 1943) identifizieren sio mit dom Praxineto-Ulmetum, bzw. mit 
dem Oircaeo-Alnetnm (die Aufnahmen von CELINSKI). 

Bei uns wird das Oaric1: remotae-Fraxinetum vom MIKYSKA (1956) aus den unteren Fluss
gebieten der Orlice und Loucna beschrieben. Das häufige Vorkommen der Arton Asarum euro
paeum, Paris quadrifolia, Mercurialis perennis. Lamium galeobdolon, EurJhorbia dulcis zeigt auf 
den eher m Jsophilen Charakter dfir ostböhmiRchen Assoziation. Die Assoziation wird auch i-n den 
Arbeiten von PoHL (1941), MuRANSKY (1050), SAMEK (Hl55) und MTCHHKO (1957) erwähnt. 
Die Verbreitung des Oarici remotae-Fraxinetum in der Tscheohoslowakoi ist bis jct,zt nicht gut 
bekannt. Es zeigt eine deutlicho s nbatlantische bis subatlant,isch-montane Verhreitungstendenz 
und eine enge stanuörLliche Gebundenheit an ein ausgeprägtes Helief. Das Oarici rernota('. -Fraxi
netum kommt aussohliesslich in den engen Gelän<lefurehen in jüngeren Sedimenten vor, meistens 
auf schwere ren skelettJosen Böden in föudlt,01.·on Gebioton der Tschechoslowakei. 

Verband Carpinion 

Querco-Carpineturn TtlxEN 1937 

Uesellschaftsaufbau 

üas Querco-Carpineturn im Handgebiet der ostschlesischen Tiefebene ist im 
Wesen v0n feuchtem Charakter. In der Baumschicht überwiegen Quercus robus 
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und Carpinus betulus, häufig sind auch Fagus silvatica und 'Pilia cordata ver
treten. Seltener treten Fraxinus excels,ior, Abies alba, Anus glutinosa und 
einige Unkrautarten hinzu. 

In der Strauchschicht nehmen schon im Vergleich mit den vorhergehenden 
Assoziationen die nitrophilen und feuchtigkeitsliebenden Arten ab und eine 
Gruppe der Differentialarten (Oornus sanguinea, Orataegits oxyacantha, Corylus 
avellana, Prunus spinosa, Hedera helix) tritt hinzu. Das lokale Querco-Oarpi
neturn wird von den benachbarten Auengesellschaften durch die Kennarten
gruppe Brachypodiurn silvaticurn, Galiurn silvaticurn , G. schultes1'.i, Sanicitla 
curopaea, Salvia glid,inosa und durch die Verbandscharakterarten (Oarnpanula 
frachaeliurn, Melarnpyrurn nernorosurn, Dactylis glornerata ssp. aschersoniana, 
ViC'ia durnetorurn) gut unterschieden. 

Die Alno-Ulrnion-Charnktorarten sowie die anderen Differentialarten der 
Auenwälder kommen in dem untersuchten Gebiet allgemein auch im Querco
Oarpinetum vor und geben ihm einen feuchtigkeitsliebenden Charakter. Damit 
hängt auch das seltene Vorkommen montaner Arten ( Thelypteris lirnbosperrna, 
Actaea spicata) zusammen. 

Das Querco-Oarpinetum in den Vorgebirgen der Beskiden hat enge Be
ziehungen zu den westkarpatischen Eichen-Hainbuchenwäldern; dies beweist 
das Vorkommen der geographischen Differentialarten Galiurn schultesii, Salvia 
glutinosa und Euphorbia arnygdaloides. Zum Unterschied von den mehr kon
tinentalen westkarpatischen Eichen-Hainbuchen-wäldern fehlen hier die be
zeichnenden karpatischen (illyrischen) Komponenten Carex pilosa und Hac
quetia epipactis. Auch der Artenreichtum des Querco-Carpineturn im ost
schlesischen Vorgebirge ist wesentlich niedriger als in den Westkarpaten. 

Mit ihrer Gesamtstruktur steht unsere Assoziation den Querco-Carpineturn 
circaeetosurn (s. v. RocHOW 1951, ÜBERDORFER 191'57 u. a.) nahe. 

n esellschaftsha ushalt 

Das Querco-Oarpineturn wurde schon ausserhalb der ostschlesischen Tiefe
bene, u. zw. in der kollinen Stufe festgestellt. Die geologische Unterlage 
besteht aus verschiedenen tertiären Sedimenten (Schiefem, K.alsteinen und 
Randsteinen) mit verschiedenem Gehalt an Nährstoffen. Das Bodenprofil ist 
uier gut entwickelt und oft zeigt es, vor allem auf armen sandigen Unter
lagen, deutliche Spuren der Podsolierung (podsolierte Braunerde oder degra
dierter Humuskarbonatboden). In den Profilen der schweren Böden finden 
wir deutliche Merkmale der vergleyten Böden (rostige Flecken und Eisen
hydroxydabscheidungen). Das Querco-Carpineturn kommt im untersuchten 
Gebiete von den niedrigsten bis zu den grössten Seehöhen vor. 

Literaturvergleich 
Die feucht.igkeitsliebenden Eichen-Hainbuchenwälder wurden sowohl in der uns1:wen als auch 

in der ausländischen Literatur oft beschrieben. Unsere Assoziation unterscheidet sich von dem 
sehr ähnlichen Querco-Oarpinetum stachyetosum 'IüXEN 1937 durch die Abwesenheit von Stachys 
silvatica und durch das öftere Vorkommen der mehr oligotrophen Difierentialarten Oarex bri
zoides, Equisetum süvat'icum und Oarex remota. Ähnlich hat auch das ostböhmische Qu.erco
Oarpinetum stachyetos·um (s. MtKYSKA 195ü) einen mehr eutrophen Charakter. Auch die als 
Querco-Oarpinet'll'rn alnetosu,m (MIKYSKA 1939, KLIKA 1940) oder Querco-Oarpinetum alneto 
fraxinetosum (SIMR 1931, K1,1KA 1942) beschriebenen Pflanzengesellschaften, welche der TuXEN' -

seh en Subassoziation „stachyetosum" nahestehen, kann man nicht rnit der oben charakterisierten 
Pflanzengesellschaft identifizieren. 

Nähere Beziehungen hat unsere Pflanzengesellschaft zu den als „circaeetosum" bezeichneten 
Subassoziationen (s. v. RocHOW 1951, ÜBERDORFER 1957 u. a.). Eine physiognomische Bedeutung 
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haben hi.er die Farnkräutf'.r und Hochstauden, in der Bodenschicht kommen hydrophile Moose 
vor. Unsere Pfianzengt~sel lschaft entspricht dem Q-uerco·Carpinetnm von KoZLOWSKA (1936), 
welches aus dPm bAnachharLen polnischen Gebiet beschrieben wurde. Unsere Assoziation ist etwas 
artern1rmer m d gow issermnsson mehr oligot.roph. 

Das oben chn1·alderisicrt.e (Juerco Carpinetum, aus dem Vorgebirge der ßeskiden besitzt eine 
gewisse Eigentümlichkeit. Eine ondgült.igo Einreihung dor Assoziation ist im Hahmen dieser 
vodäufignn Studie nicht möglich, denn sie erfordert genügendes VergloichsmateriaJ aus den 
benachbarten Gebieten. 

Zusammenfassung 
Im vorliegenden Boitrng werden die Waldgesellschaften der ostsehlesischen Tiefebene und 

d es angronzonckn Vorgebi1·g1~s (for Mährisd1-schlo8ischen Beskiden untersucht. Für d as Gebiet 
sind die I'ftanzengcseJh:;chaJt.en der Querco-Frigetea-Klasse bezeichnend. Den grössten Bernich 
nim•nt dor nr1ssc Eichen-Buchenwald aus der VerwandschaJt d es Alno-Ulmio-Verbandes ein, 
w elcher vorläufiig a ls selbständjge AssozinJ,ion (Carici-Quercetu.m) betrachtet wird. Die scharf 
oüiw ·:.;chniCtenen Geländefurchen besiedelt die bei uns verhältnir:.;rrüissig wenig bekannt,e Asso
ziation Car·ici-remota.e-Prax'iiielum. Im Hügellünde des beRkidischcn Vorgebirges folgen die 
fouehtigkeit:-; Ji ebenclon EielH' n-Hainbucbcnwäldor mit, dPn Elcrrnint1'n dor JrnrpaLisc l1 en Flora. 
Eine best immt.o Eig<'ntümliehkeit der Vegetation des unt ursue hLen Gebietes ist durch eine un 
typiseho GeRam1,beü. der lolrn.len physiogr:iphischen Faktoren bedingt: niedrige Seohöhe, hohe 
Niedorschlägu, re lativ hohe durch8c hnit.tliche Jahrostemperaturen und überwiegend waRsor-

· undnreh lässige, uus schwerem Ton und Lehm gebildete UnLerlage. 
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Urtiw dioica 1-. 

Ly1imachia wlga~i11 .L. 

1Jci1cl1M111JM ca pitoaa 
P.Bl! v, 

Gl cl•oma Mdsracoa L . 

Alliaria o//i<;iriali1 NDJt. 

(}alium aparin11 L. 

r nuorton d. Oarpi11io•1· 
orbrui.doa: 

ampanula lrachelim11 L. 

Do/Jiylü glom4rala L. 
p. polygoroa. (Boa .) DoM. 

D Hisrocitifn tonb~Uaium L. 

l'icia du11~on1m L. 

Itennenarten d. Fa(!etalta· 
Ordnun(I: 

Dryopltri /ili.r·mM (L.) O}JOTI'. 1 

P11lm0twria oflici11alie L. 
p. o ur (D v.) M 1li. 

• JH!rulc• odorata L. 

Epilobtum monla1111m J, , 

Euphorbia clulci1 L. 

Latl1grtt 1111mm (L.) ßl!l.RNB. 

F Ac«ioa 1piet1ta L. 
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:Fundort.angaben zu Tabelle l 

1 - Wa.ld „Guril k" e dllch Podl011!. 
2 - Buch n-Hoobwald am Ran dee W11ld°" zwl8ch n 'Kß.rvina und H mJ uoba. 
3 - Natur&ehutr.g bi t bei E!ilh ovice (Abt. Nr. 4'2) . 
4 - Naturaohutzg bi t bei &llh tovioo (Abt, r, 14). 
t'l - Hang11tufe im Walde ,,Dagin "nördlioh Zabl iJ. 
6 - Im Walde „Bagin o" n rdJj h Z4blatl (tun nterhang). 
'1 - W11old am Oipfol 11-.vt.chon Mlchalkovice und R dvanl 

- Flohtonforet öetli h von advanlc • 
11 - Wald Buölna nördlich odl i. 

10 - Wald „Pe•govakt loe" beim B gorhaUJ1 Pknvalina. 
11 - Fioht.onfol'$t beim H gerhau1 nördlioh Ho:rnl u bt\. 
12 - Fiohtonfol'llt zwi&eh n Vi\olavovioe und Kaflovic . 
l3 - Arn W •trau.de doe Wald „Cwnt le1" bol Albrochtloe. 
14 - Wald „Bor k'' nördlich Eryttal.t. 
1(1 - lohtenfol'llt n rdlioh K mpy bei P trovi e. 
16 - Wald „Ob!Aeok" bei FryAtat. 
17 - Talsohl im Walde „Gurllak" bei Podl1111I . 
18 - ohluohtwald &ltlloh von advBnice. 
HI - llangmulde 1Udli b Zt\blit.tl. 
20 - Qu Umuldo lr:n W(t.lde „Baglneo" nördUoh Zäblatl. 
21 - Scbluobtwald eUdöetlioh v o ChoUbuz. 

~: = ~1~~~1 ~:::i:!t~1hKD~~!6oatyn6. 
24 - . lohteotoret am Hügel G jioka bei 'Bludovloe. 
2G - Fiohton!or•t beim .Rofe T rllcko. 
26 - Sw exponlorto Abhä.oge w tlioh hot6b\ut. 
27 - Fioht nfor•~ wettUoh Chotäbuz. 
28 - Wald.rAnd r w tllob Boro.I 'l' rlioko. 

:~ = !':Iih::I! ;tll~~:o~ ::::d~ ~!~"~:idOll 1Udöetliob van Bludovic • 
81 - Fioht nfol'llt ö tlloh Bludovi e. 
82 - W11ld Buöina bei t1ul!e!avioo. · 
38 - J h.t n!ol'llt w t.Uoh vom Hof Ö rv n~ bel taniala-vlce. 
H - Fiohtonfor11t eUdli h taoi1lavloe. 
8(1 - Wäld östlich vom G1111tbat11 Vyroubaf\6. 
86 - Fiobtenfont O.tU b Bludovice. 

Erkllru11geu &u T•belle l 

Mut terge• t in, Bod nty 11: 

L • Lehm und Lölel„bm {Dih.tvium). &. 1' anoh all. GehlngeJ h1r1 

T - Tegel (Miozän) 
- an&lt in 

Sch - chieCor (Kreide) 
K - Kelknein (Ktei4e) 
Pj - P.eudogley 
Q • 01 ybö<Un 
B • Braunerd,e 
:R - Jtenda~ 

Ne 1 g u n ,, Expo• i t i o n: 

T• w Tataonlo 

ngeb•ute Holzart; 

B „ Boche 
F - Ficht. 
K • ltlefer 

r ~ e n li • t e; 

DC - Dlf!' 1'6ntialart des Carplnion 
DA - Differentialart dea Alno·Ulmion 
F • Kennart dea Failon 
D - Differonti&lart 
Da - pographitche Diftorentiala.n. 
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